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Heftige Artilleriekämpfe an öer Westfront.
französisches und ein englisches

Kampfflugzeug abgeschossen.
Deutscher Tagesbericht vom 2. Februar.

WB. Grotzes Hauptquartier, 3. Febr.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
In Flandern  antwortete die geg¬

nerische Artillerie lebhaft  auf unsere
(u breiterer Front dnrchgeführte starke
Beschießung der feindlichen Stellungen.

Nordwestlich vonHul lnch besetzten
^r zwei vor unserer Front von den
Engländern gesprengte Trichter.

In der Gegend von Neuville
neigerte der Feind in den Nachmittags-
llunden sein Artilleriefeuer zu größerer
He ftigkeit.

Auch an anderen Stellen der Front
entwickelten sich lebhafte Artillerie-, in
von Argonnen Handgranatenkämpfe.

Unsere Flieger schossen  ein englisches
ein französisches Kampfflugzeug

^ der Gegend von Peronne  ab.
Drei der Insassen sind tot, der fran-
tiisische Beobachter ist schwer verwundet.

Oestlicher und
^alkan-Kriegsschauplatz:

- n̂ge ist im Allgemeinen nn-
verändert.

Oberste Heeresleitung.
*

SnjjDenctfalBe iei Santo fiito.
8«-l,erkiim»se an der russischen Front.

Kruja in Albanien erreicht.
® ‘ e n> 3. Febr . Amtlich wird verlaut¬

et - 3. Februar 1916.
Russischer Kri,egsschan - latz.

t t ^ döstlich von Bojan scheiterte rin siegen un-
str '̂ .̂ Positionen gerichteter russischer Hand-

^stgalizi -u und an der Wolhynischcn
salt 't beiderseits rege Flicgcrtätigkeit ent-
Bomb **cr russischen Geschwader warf sechs
«ex b" "" l B u c z a cz ab, wobei zwei Einwolp
berr«^ "^ t und mehrere verletzt wurden. Ein an-
bon a ^^̂ ^ udete durch eine Bombe nordöstlich
fanac Ut* ^tc ‘ ĉ cn  kiugcbrachte russische Kriegsge-
^rsvl "^ . Flugzeusigcschwadcrbelegten mit
uördkstê ^ Räume westlich von E z o r t ko w und
lnoik Zboraz  mit Bomben. Sonst stellen-

' ' ' Geschützkämpse.
^italienischer Kriegsschauplatz.

b" küstcnländischenFront wurden die Ge-
lelb k ^ wieder an mehreren Punkten recht
^ Haft. Un, Tolmciner Brückenkopf erweiterten

uscre Truppen durch Sappcnangrisfe ihre Stel-
Ugcn westlich von Santa Lncia. In den vom

Erinde verlassenen Gräben wurden zahlreiche Lei-
Ehrn und viel Kriegsmaterial vorgcfundrn.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
-bic in Albanien vordringenden österreichisch-

ungarischen Strcitkräftc habe» mit ihren Bortrup-
ben die Gegend westlich von K r n j a gewonnen.

In Montengro nichts Neues.
v. Höfer,  Feldmarschallcntnant.
• «m

Die Neutralität GriechenlanVS.
Budapest , 3. Febr. (Ctr . Bin .) „Az Est" niel-

«et aus Athen: Das griechische Blatt der Hofkreise
und des Gencralstabs „Promi " schreibt im Zusam-
U-enhange mit den jüngsten Ereignissen Folgendes:
Griechenland  beschloß endgültig, die Neu-
t r a I i t ä t z u b e w a h r e n. Kein Eingriff , keine
Kulissenintrigne werde Griechenland in den Krieg
80  stürzen vermögen. Der König Konstantin
erklärte feierlich , er verliere lieber
de, „ Thron, ' als daß er die Katastrophe
^Liechenlandsfördere,

Zn kritischer Stunde.
(Ctr . Bln .) In der gestrigen halbamtlichen

Mitteilung , wonach bisher eine Einigung über die
„Lusitcmia"-Angelegenheit nicht erzielt und der
Botschafter Graf Bernstorff mit neuen Weisungen
versehen wurde, schreibt das „B. T ." : Diese Mittei¬
lung ist vielfach in dem Sinne gedeutet worden, als
sei die Verständigung zwischen Berlin und Washing¬
ton beinahe vollzogene Tatsache. Bei genauer
Prüfung der sehr zurückhaltend abgefaßten Mittei¬
lung dürfte man erkennen, daß sie zu vorschnellen
Schlüssen nach keiner Hinsicht Anlaß  gibt.
Sie stellt fest, daß eine Einigung bisher
nicht möglich gewesen sei,  wenn sie auch
die Hoffnung, daß es noch zu einer solchen Einigung
koinmcn wird, bestehen läßt . Es scheint im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt der Angelegenheit geraten,
alle Voraussagungen zu vermeiden
und weder eine unmittelbar bevorstehende günstige
Lösung der Streitfrage für ^cher zu halten, noch
die schwarzgcfärbtc Washingtoner Nachrichten der
englischen Presse kritiklos anzunchmen.

Zu derselben Angelegenheit schreibt die „V. Z-" :
Sollte der Präsident unsere neuen Voreilige vcli-
koinmen ablchnen, ohne sich bereit zu erklären, wei¬
tere vermittelnde Fassungen entgegenzunehmen, so
würde unsere Negierung vor die Entscheidung
gestellt sein,  entweder es auf alles wei¬
te r e a n ko m m e n zu lassen  oder noch mehr
zurückzuweichen. Dieses Zurückweichen hätte die
Bedeutung, daß wir unseren gcsamten Un¬
terseebootskrieg preisgeben.  Beide
Möglichkeiten sind gleich bedeutungsvoll
für die Zukunft.  Angesichts der Schwere der
Entscheidung müssen wir cs uns versagen, unsere
eigene Stellung zur Sache jetzt noch einmal darzu¬
legen, denn cs ist höchst mißlich denjenigen, die die
Verantwortung zu tragen haben, Richtung oder
Maß ihrer Entschließung in diesem kritischen
Augenblick vorschreiben zu wollen. Denn für das.
was geschehen soll, bedarf es der Erwägung einer
komplizierten Fülle , von politischen, militärischen
miü marinetechnischen VorarrSsehnngenund Folgen.

Wilsons Vorschlag abgelehnt.
WB. Paris , 3. Febr . England und Frankreich

haben den Vorsäüag Wilsons zur Regelung des
Unterseebootkrieges endgiltig abgelehnt.

Die dritte italienische Kriegsanleihe.
Lugano , 2. Febr . (Ctr . Frkft .) Die erste Zeich¬

nungsperiode der Kriegsanleihe  ergab nach
den, „Corriere della Sera " 2500 Millionen Lire,
wovon % Bar , yx Umtausch. 2116 Endergebnis
werden 3 Milliarden erwartet . Mailand ist mit
479, Turin mit 280, Genna mit 210 Millionen be¬
teiligt.

Der Zeppelinangriff auf Paris.
Rotterdam , 3. Febr . (Ctr . Bln .) Der durch

den Zeppelinangriff in Paris verursachte Sckiaden
wird neueren Meldungen zufolge auf 7 Millionen
Franken geschätzt.

Sechs deutsche Flieger über Dünkirchen.
Rotterdam , 3 .Febr . (Ctr . Bln .) Dem MaaS-

bode wird unter dem 29. v. Mts . aus Dünkirchen
gemeldet: Sechs deutsche Flieger haben Dünkir-
chen einen Besuch abgestattet. Es waren dieselben,
welche das französische Artillerielager bei Grenay
mit Bomben belegten, von dort aber durch fran¬
zösische Abwehrgeschütze vertrieben wurden . In
Dünkirchen haben sie einigen Sachschaden verur¬
sach, es wurden u. a. sechs Privathänser zerstört
und 8 Personen getötet.

An der bessarabischen Front.
Berlin , 3. Febr . (CU. Bln .) Der Sonderbe¬

richterstatter des B. T .. A g e Madelung,  mel¬
det auS den: k. k. Kriegspreffegnartier : Bei der
Armee P fl an z cr - B a lt  in . die am äußersten
rechten Flügel 12 Tage lang ungeheure Massen-
angrisfe des Feindes unerschütterlich zirrückgewie-
sen hat, habe ich von einem BeobachtungSposten
aus Einsicht in die russischen Stellungen nehmen
dürfen. Die Höhen östlich und nordöstlich von
Tschernowih sind heute, wie vor den letzten Schlach¬
ten fest in derHandderk . k. Armee.  Hier
werden die Russen sich nur blutige Schädel holen.
Fn den soeben abgeschlossenen Kämpfen hatten die
vordersten Reihen der Russen, die in einzelnen
Abschnitten ein Artilleriefeuer mit etwa 100 Ein-
schlügen in der Minute ertragen mußten , keinen
leichten Stand . Senkrecht über ihnen gingen in
einem gnadenlosen Wolkenbruch unsere Granaten
nieder, hinter ihnen lag wie ein Riegel der Hölle
das eigene Sperrfeuer und vor ihnen rieselten die

Gelvehrkugeln durch die Leiber der Stürmenden.
ES ist ein herbes Handwerk, Gräben zu stürmen
und zu verteidigen. Vor unseren Hindernissen,
an den Höhen, die Tschernowitz decken, lagen noch
ganze Reihen gefallener Russen. Sie erheben sich
nie lvieder, um Sturm zu rennen . An ihre Stelle
treten andere ein. iuna und rosig, alt und leder-

j braun nebeneinander, reichlich mit Körperhaft u.
Ausrüstung versehen, nicht zu verachten, wenn sie
in Schwung gekommen sind, unsere Braven hier
bestätigen es bereitwillig. Aber es ist ihnen nicht
gelungen, die Ecke hier an Rumäniens Grenze ein¬
zudrücken. Sie haben sich vergeblich bemüht und
v i e r m a l größere Verluste als wir  ge¬
habt. Jetzt herrscht Ruhe, als wäre es die Stille
vor einem neuen Sturm.

Erneute englische Niederlage bei
Knt - el - Amara.

Zürich, 3. Febr . (Ctr . Bln .) Nach einer Draht-
meldnng der Schweizerischen Telegraphen -Jnfor»
mation ans Konstantinopel ist ein neuer Vorstoß
englischer Ersatztruppen gegen Knt el-Amara von
den Türken blutig abgewiesen worden. Große
türkische Verstärkungen sind in Bagdad eingc-
troffen.

ia MMkrM MA öerlkßlr.
Ein Bericht des Kapitäns der „Appam".

Haag, 3. Febr . (Ctr . Frkft .) Reuter meldet
aus Newyork:  Die „Appam" liegt noch im¬
mer unter dem Bereiche der Festungskanonen von
Monre und wird da liegen bleiben bis das Mini
sterium des Aeußern über den Fall eine Entschei-
dnng getroffen hat. Die Zollbeamten hoffen, das
Schiff am Mittwoch nach Norfalk oder Nelvport
Netvs fahren lassen und den Zivilpassagieren er¬
lauben zu können, an Land zu gehen. Inzwischen
kann man die Passagiere, obwohl nur wenig Nah¬
rungsmittel an Bord sind, fröhlich auf dem Deck
spazieren gehen sehen. Tie Erzählung , die Kapi¬
tän Harrison,  der Kommandant der „Appam",
gegenüber dem Lotsen Foster, der das Schiss in
den Hafen brachte, gemacht hat, klingt wie ein
Märchen. Er sagte: „Als wir das langsam heran¬
nahende Schiff, das wie ein g e w ö h nl i che r
F r a cht d a m p ser a n s sa h, in Sicht bekamen,
befürchteten wir keinerlei Gefahr und wir machten
keinerlei Vorkehrungen. um uns zu verteidigen,
da wir keinen Anfall befürchteten. Plötzlich schoß
das fremde Schiff über unseren Bug hin und ich
drehte sofort' bei. Im selben Augenblick fiel der
falsche Bug  des fremden Schiffes, der offen¬
bar aus Segeltuch verfertigt war und es kam eine
Batterie  schwerer Kanonen zum Vor
schein.  Wir übergaben uns , ohne Widerstand zu
leisten. Eine Prisenbesatzuna kam unter Deckung
der Geschütze des angreifenden Schiffes an Bord,
entwaffnete die Besatzung, die in den verschiedenen
Kabinen eingescblossen wurde. 20 deutsche Ge¬
fangene  an Bord wurden in Freiheit gesetzt u.
halfen der P r i se n b e s a tzu n g. Eine aroße
Anzahl Gefangener von Schiffen, die die „Möve"
in den Grund gebohrt hatte, wurde nach der
„Appan," gebracht. Als wir nach Hampton Road
fuhren, wurde ein Deutscher an den drahtlosen
TelegraphierapMrat gesetzt, um Berichte aufzu¬
fangen. Er selbst gab jedoch keine Berichte aus,
da dadurch der Aufenthaltsort de§ Schiffes den
englischen Kreuzern hätte verraten werden können
und Leutnant z. S . Berg,  der Konimandant der
Prisenbesatzimg, natürlich den englischen Kren
zern aus dem Wege gehen wollte. Besatzung und
Passagiere erhielten die Erlaubnis , täglich an Deck
spazieren zu gehen, iedoch nur in kleinen Gruppen,
wodurch es der Handvoll Dentschen bequem war,
soviclc Hunderte von Gesangcncn zu be¬
herrschen ." Der Lotse erzählte noch, daß die
Passagiere über die Behandlung nicht zu kI a-
g>e n hatten . „

Holländische Blätter melden aus Newyork.
Leutnant Berg  teilte in einen, Interview nnt,
daß er selbst und drei andere Dcuttwe leicht ver-
wnndet seien. Getötet  sei n i e m n n o. .

Die Presse svrickst ihre Verwunderung über die
Kühnheit des deutschen Kapcrers aus . der seine
Beute aner über den Ozean zu bringen n h.e.
Wie „Sun " berichtet, sagt man auch aus der eng¬
lischen Botschaft. dasi es sich hier lim einen „ver-
teiifelt geschickten Sttcich " handelt.

Reuter meldet aus London: Interessante
Einzelheiten über die Fahrten der „Möve"

wurden von Leutnant Berg  dem Direktor der
Ein - und Ausfuhrzölle mitgcteilt . Die „Appam"
wurde darnach am 16. Januar erbeutet und zwar
60 Meilen nördlich von Madeira . Am 17. Januar
griff die „Möve" den Dainpser „Clan Mactavisi)"
an , der nach einem spannenden  K a m p s e
be, dem 15 Mann des „Clan Maciavish" getötet
Wurden, sank. Die „Appam", der bereits verschie¬
dene Merlen vorausgefahren war . kehrte zurück u.
rettete vier Mann von der Besatzuna des „Clan
Mactavtsh , die mit den Fluten kämpften. Später
erhielt Leutnant Berg , vom Kommandanten der
„Move" den Befehl, die „Appam" nach Amerika
zu bringen . Als die „Appam" genommen worden
war , fand man eine Kanone an Bord , die jedoch
durch die „Möve" weggenommen wurde, sodaß das

MÄlTiÄ r„‘TM "?
Am 16. Januar nahm die „Möve" tu.» ^ JL 1-*5*
W ” „ ni, bohrte ihn in den BrAg " K
104̂ 0 ne den „Corbridge", der eine Ladung Koch
len an Bord lxatte und mit einer Prisenbesatzuna
versehen wurde. Am 13. Januar traf die „Möve"
cen Dampfer „Dromoby", der keinen Widerstand
vot und m den Grund gebohrt wurde. Am lL
Weüwn "SIriQÖnc" mit  einer Ladung
m .̂ " ter meldet aus Washington : „Der englische
Ävaw " ttüc£ die U-Lcrgabe der
laugt ." ® Ub bcr  H "agrr Konvention ver.

die S 'cm' 1f ? 'R? r* Z " einem Artikel über
r  s CT '?lppa,n " schreibt bie

chLimes sie eine deutsche Prise,  oder ist
letztere der^ g ' g? Kriegsschiff?  Wcmn das„e'i' Jre der Fall ,st und der deutscherseits darauf
Cl  vrrü, c Anspruch von den Vereinigten Staaten
gebilligt wird , wird sie, wenn sie in Norfolk vt

wünscht, interniert werden und am Ende
des Kncges n, deutschen Besitz übergehen. Me
deutsch-e Besatzung würde dann interniert U>erden
Es ist aber nicht wahrscheinlich, daß die Vereinig,
ten Staaten diesen Standpunkt einnehinen wer¬
den. Man kaini auch annehmcn. daß die „Avvaiu"
emc deutsche Prise ist. Dann würde das Haager
üke? 21 ^,nd^ yy ]r- bQ,rauf  Anwendung finden. Ar-konnten als international aner-
lanntcu Recht betrachtet werden. Artikel 23 sei
S er, bon  England noch von den Vereinigten
Staaten anerkannt . Die „Times " aolanat in
ihrem Artikel zri dem Schluß , daß die , Appam"
als deutschê Brise betrachtet werden würde. Wenn

^ogen eoeeuntücknigkeit, Seenot . Sturm oder
Mangel an Heizstoff Norfolk angelanfen habe,
werde sie wieder abreisen müssen, sobald mit
denr Nötigen versehen sei. Wenn sie das nicht tue,
werde die Prisenbcsatzung interniert werden , und
eö würden Passagiere und Besatzung des Schiffes
freigelassen tverden. Wenii das Schiff keiire der-
artige Entschuldigung anführe , so werde die Prise
automatisch den früheren Needren anheimfallen.
(Dies ist einJrrium , denn es gibt uns ein zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten be¬
stehender Vertrag  das Recht, die Prise  im
amerikanischen Hafen in Sicherheit zu lassen. D.
Red.)

In einem Leitartikel spricht die „TimcL" selbst
von der Möglichkeit, daß die „Avvam" dock, als
deutsches Kriegsschiff  betrachtet würde.
Würde sie als Pri ' e betrachtet, dann sei das Völ¬
kerrecht über dielen Punkt sehr unklar . Alle Blät-
ter niackien Bemerkungen über den pikanten ro¬
mantischen Charakter dieses Vorfalles und außen,
ihre Befricdiaung darüber , daß Passagiere „ /Be¬
satzung in Sicherheit sind.

In London einfach sprachlos.
Lugano, 3. Febr . Die italienischen Blätter

bringen lange Berichte über das Heldenstück der
„Möve" dirrch die Bezwingung der „Appam7 und
deren Sendung nach Norfolk. Der ^englische Be¬
richterstatter des „Corriere della Sera " drahtet
seinem Blatte , dasi man in London einfach sprach¬
los sei über die Möglichkeit einer solchen Tat . ckn-
tcr allen Ueberraschungen in diesem Krieg trabe
man so etwas am wenigsten voraussehen können.

M FaWredlgt SoffsiM.
Der alte russische Polarfuchs Sassanow. einer

der bösartigsten diplmnattschen Schleicher und
Jntrigantei , der Welt, der im SGereir, mit Lord
Grey und Delcasse Europa in diesen blutigen Ver¬
nichtungskrieg gestürzt hat, hat wieder einmal
das Bedürfnis gefühlt, seinem gepreßten Herzen
durch eine sogenannte staatsmännische Rede über
die europäische Lage  und über den Stand
des Weltkrieges  Luft zu machen. Ans den
Erklärungen des approbierten Heuchlers ist folgen-
des zu entnehmen:

Sasanolv erkannte an. daß die Balkan läge
trostlos  sc , angesichts der Katastrophe des ser-
bischeir Heeres, die harte Folgen für Montenegro
nach sich gezogen habe. Indessen sei die gegenwär¬
tige schlimme Lage auf dem westlichen Balkan
keine endgültige, denn das Los der Balkanstaaten
sei eng verknüpft mit dem der Alliierten. Er sei
überzeugt, daß Serbien und Montenegro bessere
Tage sehen würden , daß die Zeit ihrer Priisung
nur vorübergehend sein und mit dem Triumph der
gemeinsamen Sache der Alliierten ein Ende fin¬
den werde. Auf Griechenland  übergehend
ggte der Minister : „Dieses Land beobachtet Neu¬
tralität . Aber es ist eine andere Frage , ob diese
Neutralität freiwillig ist oder nicht. Man muß
aber boffen, daß die wohlverstandenen nationalen
Interessen die griechiM Regienmg hindern wer-
den, eine den Alliierten feindliche Politik eiuzu-
schlagen."

Was die zeitweiligen Befürchtungen betrifft,
och; bis Mittelmächte feindselige Handlungen ge¬
gen Rumänien begeben könnten, Befürchtlmgen.
die bte ntmamfd )e Bevölkerung beunruhigen , so
sind diese nicht ganz grundlos . Sie wurdeii aber
gegenwärtig beträchtlich vennindert . Schließ¬
lich sprach Sassanow im allgemeinen von den
guten Beziehungen Richlands zu den neutra¬
len Staaten.  Cr ging im einzelnen ans die
s chw e d i s ch- r n s s i s che n Beziehungen
ein und sagte, daß sie sich fortgesetzt befestigen
würden , ttotz det Ansttengungen der Deutschen,
sie zu verwirren . Der Minister bezcichnetc es als
charakteristisch, daß Deutschland,  das sich gro-



ßer Sympathien in Schweden erfreue,,, iw seinen
Maßnahmen zur See sich weniger rücksichtsvoll
zeige als England , sondern ohne Gnade neutrale
Schiffe, häufig auch schwedische, versenkt habe.
Deutschland drücke nachher sein ,Bedauern aus , wo
durch natürlich das Unrecht nicht wieder gut ge
macht werde. Ueber die Beziehungen zu
den Alliierten sagte Sassanow, daß ihre Handlun¬
gen und ihre Interessen durchaus einheitlich seien
Um, diese Einheitlichkeit noch vollständiger zu
machen, sei in Paris ein m i l i t ä r i sch- p o l i ■
tiseher Ausschuß  eingesetzt worden, der be
reits günstige Ergebnisse erzielt habe. Alle
rächte, daß England zu wenig am Kriege teil
nehine, welche die Feinde in die Welt setzten, um
Uneinigkeiten zwischen den Alliierten zu säen, wür-
den vollkommen in Abrede gestellt. Um sie zu zer¬
streuen, genüge es, sich zu vergegenwärtigen , daß
die englischen  V e r l u st e 26 000 Offiziere und
000 000 Mann betragen . Die ungeheuren Opfer
des treuen Alliierten Frankreich  seien zu be¬
kannt, um davon zu reden. Ein S o n d e r f r i e de
ist für keinen der A l l i i e r t e n möglich,
denn abgesehen von den Lebensinteressen der
Alliierten , die einen Kampf bis zum Aeußersten
erheischen ivürden, würde kein Politiker in den
alliierten Staaten es wagen, seine Ehre u. Pflicht
zu verraten und die feierlich abgegebenen Verspre¬
chen und Erklärungen preiszngeben. Uebrigens
könne schon deshalb keiner der Alliierten einen
Sonderfrieden  abschließen , weil eine solche
Handlung gleichbedeutendwäre mit einer Vernich¬
tung des Ansehens unter den Völkern und daher
gleichbedeutend mit dem politischen Bankerott.
Der Kampf, der übrigens nicht mehr allzu lange
dauern ioerde, müsse auch deshalb bis zum Ende
durchgeführt werden, weil es unumgänglich not¬
wendig sei,̂ Bedingungen zu schaffen, die allen
Staaten gestatten würden, ihr politisches nationa¬
les Leben unbehelligt von den Willkürlichkeiten u.
dem Ehrgeiz der Mittelmächte zu entfalten . Hier¬
zu sei es nötig , daß Deutschland nnschad -
1i ch gemacht  werde . „Alles in allem", sagte
Sassanow zum Schlüsse, „sind Rußland um seine
Alliierten voll von Kraft und Begeisterung. Ihr
Vertrauen auf den endlichen Sieg wankt nicht nur
nicht, sondern es wächst mit jedem Tage ."

* **

Urteil der Wiener Presse.
Wien, l . Fcbr . Zu den Erklärungen Sassanows

sagt die „Neue Freie Presse" : Zwischen der Ver¬
sicherung Sassanows,  daß es notwendig
ser, Deutschland unschädlich zu machen, und seinen
Worten , der Krieg werde nicht mehr lange
dauern , besteht ein unauslöschlicher Wi¬
derspruch.  Zugleich stellt sich Sassanow in Ge-
gcnsatz zu der englischen Meinung , daß der Krieg
angeblich noch zwei Jahre dauern werde. Damit
rückt, Rußland merklich von dem Gedanken ab, sich
bis ins Unendliche für England zu verbluten . Die
Einheit der Aktion besteht bei der Entente vor-
läufig in der E i n h e i t der Ausreden  und
inneren Unwahrheiten . In Petersburg , Roni,
Paris und London marschieren die Phrasen in ge¬
meinsamer Front auf. Wenn sie siegen könnten,
hätte der Vierverband längst gesiegt.

Das „Neue Wiener Tagblatt " schreibt: Das
Expose Sassanows dürste wohl für die Duma und
zur T r ö st u n a der K ö n i g e im Exil  berechnet
sein. Seine Ausführungen gegen einen Sonder¬
frieden mit ihrem großen Aufgebot an Pathos ru¬
fen fast den Gedanken hervor, das Londoner Ueber-
einkommen werde da und dort als unbcaueme
Fessel betrachtet. Bei der Wahrheit blieb Sassa¬
now jedenfalls, als er die Balkan läge  als
t r o st l o s bezeichnete.

Die „Zeit " sagt: Es ist schwer zu verstehen, wa¬
rum und gegen wen sich eigentlich Sassanow mit
seiner schürfen Ablehnung eines Sonderfrie¬
dens  ereifert . Man muß annehmen, daß es im
Innern Rußlands Faktoren gibt, die zu dieser Er¬
eiferung Anlaß geboten haben.

Die „Reichspost" schreibt: Sassanow vermag
sich nicht aus das Gewicht russischer Siege , auf die
Unüberwindlichkeit der russischen Waffen zu be-
berufeu ; umso pompöser schwingt er dafür das Pa¬
ps e r n e Schwert der d i p l o in a t i schc n
Rede und der Verheißung,  die sich auf ksi-
nevlei militärische Voraussetzungen stützt.

^ In Freiheit gesetzt.
WV. Sofia , 2. Febr . Meldung der bulgarischen

Telegraphen -Agentur . Die von der franzöc>i-hen
Regierung durVermittelung  des niederländischen
Gesandten in Sofia eingeleiteten Verhandlungen
haben zu einem Abkonuueu geführt. Ter in Ton-
lon interniert gewesene bulgarische Konsul
wird heute mittag in Gens nnkommcn. Hierauf
werden die bnlgarischei Behördeir die französischen
und englischen Konsularbeamten, deren Verhaftung
als Vergeltungsmaßregeln erfolgt war , wieder in
Freiheit setzen.

Innsbruck . 3. Febr . (Ctr . Frkft .) Die Beam¬
ten der österreichischen, bulgarischen und türkischen
Konsulate in S a l o n i ki passierten heute Stacht
auf der Heimreise aus Marseille durch die Schweiz
Innsbruck . Die deutschen Konsulats-
beainton,  die,gleichfalls freigelassen sind, fuhren
über Lindau heim. Die K o n sn l n s e l b st be¬
finden , i ch >i o ch i n H a f t. .
Der Rücktritt des russischen Ministers Goremykin.

Der Rücktritt des greisen Ministerpräsidenten
Gorcrnykin kommt. ime so vieles in Riißlands po¬
litischem Leben, völlig unerwcirtet. Er stand ge¬
genwärtig ans der Höhe seiner Macht, sein Wille
allein war entscheidend, nachdem es seinem Ein¬
flüsse beim Zaren gelungen >var , alle die Minister
vielleicht mit Ausnahme Sassanows , die nicht ans
seine politische Gesinnung eingeschworen waren,
aus dem Sattel zu heben. Sie wurden ersitzt durch
Männer seines politischen Glaubensbekenntnisses,
das bekanntlich das der äußersten Rechten ist. An
und für sich kann der Grund , den die halbamtliche
russrsche Telegraphenagentur für seinen Abgang

Goremykin steht inl 78. Le°
iitte nnrmM bal Bedürfnis nach Ruhe wäre also
unter normalen Verhältnissen verständlich Bisher
^s ^ I!̂ ? ber niwts von einer Krankheit oder von
-geschwächtem Gesundheitszustand Goreniyk I ££
Hort und die Angabe des St . Petersburger Tele!
gwphenbureaus muß daher mH einigem Miß¬
trauen ausgenommen werden.

Montenegrinischer lliiwille gegen Italien.
-WB. Wien, 3. Febr . Aus dem Kriegspresse«

'quartier wird gemeldet: Der heutige Generalstabs¬
bericht teilt mit , daß die Lage in Montenegro nach
wie vor ruhig ist und die Haltung der Bevölke¬
rung nichts zu wünschen übrig läßt . Als Illustra-
tign zu dieser Nachricht mag die Tatsache dienen.

daß in, den letzten Tagen zahl  r eiche  M o n t e-
n e g r i n e r gebeten haben, als Kriegsfrei
willige ge g en Italien  e i n g c st e l l t zu
werden. Solche Angebote mußten naturgeniäß
aus völkerrechtlichen Gründen zurückgewiesen wer¬
den, sind aber in hohem Maße bezeichnend für die
Sympathien , die Italien auch bei den nicht öfter
reichischen und ungarischen Bewohnern des Ost
ufers der Adria genießt.
Die Neutralen und die englischen Bedrückungen.

Amsterdam, 3. Febr . In Holland sind Regie¬
rung und Volk nach wie vor fest entschlossen, sich
weitere Beschränkungen in dem neutralen Handels
durch die Engländer nicht gefallen zu lassen. Die
niederländische Regierung denkt deshalb an die
Wiederaufnahme des alten Planes , sich hierüber
mit den drei skandinavischen Königreickien und
auch mit den Vereinigten Staaten von Nordame¬
rika zu verständigen.

Nikita.
Ans der Schweiz, 3. Febr . Die montenegrini¬

scheK ö n i g s f a m i l ie verlegt provisorisch ihren
Wohnort nach Marseille.

Der Zeppelin-Angriff auf Saloniki.
Ans der Schweiz, 3. Febr . Fraccaroli ineldet

dem Corriere . della Sera unter dem 1. Februar
aus Saloniki:  Gestern nacht übeflog ein aus
Sofia kommender Zeppelin Saloniki und warf
auf Stadt und Hafen einige zwanzig Bomben ab,
welche ungeheure Explosionen  hervor
riefen. Im Hafen wurde ein englischer Transport
dampfer beschädigt. In der Stadt fielen Bomben
auf die B a n k von Saloniki , die einen Millionen-
schaden verursachten, andere trafen die Präfektur,
eine Moschee und Privathäuser . Ueberall würden
große Verheerungen angerichtet. Einige zehn Sol
daten und etwa zwanzig Bürger wurden verwun¬
det. Der Zeppelin verschwand nach zwanzig Minir
ten unter dem Feuer der Geschütze. (K. V.)
Neutrale Stimmen gegen die Beschießung offener

Städte.
Basel, 3. Febr . (Ctr . Frist .) Ter Pariser

Korrespondet der „Basler Nachrichten" hält den
Augenblick für geeignet, die Einleitung einer Pro¬
paganda zn empfehlen, damit die Kriegführenden
auf die Luftbeschießung der hinter der Front lie¬
genden Städte verzichte  n. Er schreibt: Jede
Bombe auf eine deutsche oder französische Stadt
ist ein Saatkorn des Hasses, eine Aufforderung zur
Rache. Wenn man einmal hüben und drüben auf
diese unnötigen Grausamkeiten verzichten wollte,
so wäre wahrscheinlich beiden Teilen gedient.
Sollte es wirklich so ritterlichen Nationen , wie
Deutschland und Frankreich unmöglich sein, sich
vielleicht durch Vermittelung eines mächtigen Neu-
traten über eine rittcrlicf>e KriegZlührung zu ver¬
ständigen? Man sagt, die Kriegführenden legen
Gewicht auf die Meinung der neutralen Presse.
Hier fände diese Presse ein Feld fruchtbarer Be¬
tätigung.

Der Eindruck der Zeppelin-Angriffe auf Paris.
Ans der Schweiz, 3. Febr. Laut einer Pariser

Meldung an den Corrierei della Sera haben die
Zeppelinangriffe daselbst einen sehr nieder-
drückenden Eindruck  liervorgcbracht , was
auch in der Kammer zum Ausdruck kam. Man ver¬
mutet , es handele sich um ganz neue Luftschiff-
typeri, die größere Höben erreichen und besser der
Luftströmung widerstehen rönnen. Es sei un¬
möglich, trotz aller Vorsichtsmaßregeln die Luft¬
schiffe zu verhindern , ihr Werk zn vollbringen , so¬
bald die Luftströmungen für die Verteidigung un¬
günstig seien. (K. V.)

Die Franktireurs zur Sec.
Von der Westgrenze, 3. Febr . Das Allgemeen

Handelsblad meldet unter dem 2. Februar : Aus
einer Mitteilung des Petit Journal geht hervor,
daß alle nur möglichen Kauffahrteischiffe bewaff¬
net werden sollen. Sie werden nicht als Httlfs-
kreuzer betrachtet, aber bekommen trotzdem Kano¬
nen von 47 und 66 Millinieter an Bord und die
Negierung erwägt die Möglichkeit, gleichfalls Ka¬
nonen von 76 Millimeter den Handelsschiffen zur
Verfügung zn stellen. Die bewaffneten Schisse er¬
halten den Befehl, auf deutsche und österreichische
Tauchboote zu schießen, auch dann, wenn sie nicht
von ihnen angegriffen werden.

Für Wilson recht interessant.
Ter U-Boot-Krieg.

Bon der Wcstgrenze, 3. Febr . Lloyds Bureair
teilt mit , daß drei belgische Fahrzeuge und ein bel¬
gisches Dampfschifferboot torpediert seien.

Aus Montenegro.
Cctinje , 3. Fcbr . (Ctr . Frkft .) Die Befriedung

des Landes schreitet fort . Durch Oeffnung der
Straße Cattaro —Antivari wurde die Etappcu-
struße Eattaro —Cetinje bedeutend entlastet, was
eine bessere Ernährung  Montenegros ermög¬
lichte und den Nachschub an Kriegsniaterial und
Truppen erleichterte. Die Haltung dm Bevölke¬
rung ist ruhig und sehr freundlich: die Führer sind
größtenteils im Lande geblieben und geben über
das Friedenswerk unserer Armee und die Orgcmisa-
tionsleistuna unserer Etovve ihrer Bewunderung
Ausdruck. Eine starke Strömung gegen das vor¬
herige Regime ist überall fühlbar . Die Abreise des
Königs verstimmte das ganze Volk.

Ich hatte eine Unterredung mit dem hier einge-
troffenen Albanesenführer Prenk Bibdoda,  der
erklärte, die großen Leistungen der österreichisch-
ungarischen Armee in Serbien und Montenegro
übten einen gewaltigen Eindruck in Albanien ans
und hätten die Albaner zur Ueberzeugung gebracht,
daß den endgültigen Sieg im Weltkrieg die Mittel-
uiächte davontragen werden. Deingeniäß wolle
Albanien nichts mehr von Italien  wissen.
E s sa d Pascha verlor den Boden und hat mit
Ausnahme einiger hundert bezahlter Leute keinen
Anhänger mehr.

gers Herrn Rentis kern Diplomat . Die Ver¬
pflegung des Landes  iibernahm am 24.
Januar unsere Armee. Me Ausschreitungen in
den unbesetzten Teilen Montenegros haben auf-
gehörk.

Eine neue Rede Wilsons.
London, 3. Febr . (Ctr . Frkft .) Reuter meldet

aus Topeka: Wilson hielt auch hier eine Rede, in
der er für militärische und niaritinie Bereitschaft
Propaganda inachte und erklärte, daß es möglich
sein könne, daß die Streitkräfte der Union
benutzt  iverden müßten zur Verteidigung des
Rechts der Amerikaner, überall in der Welt völker¬
rechtlichen Schutz zu genießen. Die Amerikaner
hätten nicht die Absicht, es ruhig hinzunehmen,
daß dieses Recht regelmäßig und fortdauernd zu
Nichte geinacht werde.

Montenegro.
Eetinjc , 1. Fcbr . Die W a f f e n st re ckn n g

erfolgte glatt . Bisher haben über 12 000 Mann
kapitiiliert . Reichliches Material an Waffen und
Munition wurde auch in Wirpazar und Po d-
geriza  vorgefuuden . Drei Fünftel des ganzen
nrontenegrinischen Gebietes ist von unseren Trup¬
pen beseht. Die montenegrinischen Soldaten wer¬
den nach ihrer Entwaffnung entlassen, die Serben
interniert . Die Bevölkerung, ist nach der Einfüh-
rmig strenger Ordnung völlig beruhigt und fröh-
lichen Gemütes , da ihre Kridger wiedcrkamen und
der Krieg für sie aufhörte . In Cetinje befindet
sich mit Ausnahme des griechischen Geschäftsträ-

Auszug aus den amtlichen Verlustlisten'
Reserve-Jnfanteric -Regimcnt Nr. 80.

Gefr. Aug. Bubinaer (Strüth ) lvw. — Zimmer-
mann , Heinr . (Hahnstätten ) lvw. ■— Engel, Wilh.
(Idstein ) schw. verw. — Gefr. Wilh. Bocher, (Dotz¬
heim) lvw. — Gapp , Wilh. (Ketternschwalbach)
lvw.

Rcscrve-Jnfanterie -Negiment Nr . 87.
Euler , Karl , Krankentr . (Rückershausen)

schw. verw.
Landwchr-Jnfanterie -Regiment Nr . 87.

Traband , Wilh. (Nied) lvw. —- Wengenroth,
Ernst (Wengenroth ) lvw. — Krämer , Christian
(Brauüach) lvw. — Schlipp. Friede . (Geilnau)
lvw. —• Seel , Hermann (Limburg ) schw. verw.

Neserve-JnfmiErie -Regiment Nr . 88.
Bartelmes , Konrad (Oberrad ) gefallen.

Füsilier -Regiment Nr . 80.
Wieth, Wilhelm (Mönstadt) lvw.

Infanterie -Regiment Nr . 188.
Feldw. Lt. Josef Klebach (Diez) gefallen.

Rcserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 256.
Dahlen , Karl (Lorch a. Rh.) bisher vermißt in

Gefangenschaft.
ReserveJnfantrrie -Negimcttt Nr . 272.

Hühner, Emil (Kemmenau) gefallen.

Dentichlrmd.
Sultan Mnhamnrcd V. prrnßischcr Feld¬

marschall.
Kvnstantinopel, 3. Febr . Anläßlich seines Ge-

burtstages hat der Deutsche Kaiser denSnltan
zum Feldmwrschall ernannt.

* Die Erhöhung des Rohzucker-Preises . B e r-
l i n, 3. Febr . Tie heute beschlossene Verordnung
des Bundesrats zur Zuckerfrage bestimmt, daß der
R o h z uck erp r e i s für die Erzeugnisse der am
1. Oktober dieses Jahres beginnenden Campagne
eine Erhöhung  mit 3 Mark auf IvMarker-
fährt.  Das Mehrerträgnis dieser Erhöhung
soll ausschließlich zur E r h ö h u n g der Rüben-
Preise  verwendet werden. Alle Lieferringsver-
träge über Zuckerrüben dürfen nur zu einem
Preise abgeschlossen werden, der um 45 Pfennige
fiir den Zentners höher ist, als der Preis , der im
letzten Friedensjahre 1913/14 gezahlt wrrrde.
Außerdem ist heute vom Bundesrat beschlossen
Morden, daß V e r b r ctu chs z tt ckc r nich t mehr
verfüttert  werden darf . Dadurch wird der
fetzige Preis für Verbrauchszucker aus der abge¬
schlossenen Campagne nicht unberührt.

* Die „Nordd. Allgemeine Ztg ." über die
Beschlagnahme der W-b-, Wall- und Strich
waren. Die „N- ^d. Allg. Ztg ." schreibt zur Be
chlagiiahmc von Textistofsen- Unsere Vorräte an
Rohstoffen für das Textilgewerbe und die Konfek-
tvousindustne reichen für die Bcdürftrisse des
Heeres und der Zivilbevölkerung noch auf Jahre
hinaus . Wenn ietzt eine weitgreifende Beschlag
nähme vorgenommen wird, soll dadurch die Sicber-
fvcit dafür aewonnen werden, daß unter allen Um
künden, auch wenn der Krieg nach dem Willen un
e.rer Feinde noch jahrelang dauern sollte, durch

eilte weise Bewirtschaftung der vorhandenen Vor-
röte , deren Verarbeitung und Verbrauch richtig
eingeteilt werden. Immerhin greift die am 1. Ok-
tober 1916 verfügte Beschlagnahme von Web-,
Wirk und Stückwaren nicht unwesentlich in das
Wirtschaftsleben ein. Insbesondere wird die
K o n f e kt i o n s i n iut ft r i e betroffen, und es

können mit der Zeit voruchmlich in größeren Stad-
ten, wo sich in Massen Konfektionsbetriebe befin-
den, .Konfektionsarbeiter in größerer Zahl beschäf¬
tigungslos werden. Soweit diesen Arbeitern eine
anderweitige Arbeitsgelegenheit nicht beschafft
werden kann, muß eine gemeindliche Erwerbs¬
los  e n n n t e r stü tzu n g eintreten . Es werden
von der Reick'sregierung Maßnahmen eingeleitet,
wie einer eintretendcn Arbeitslosigkeit und ihren
Folgen begegnet werden kann. Insbesondere sol¬
len, wie ftir die Angestellten und Arbeiter der
Textilindustrie , erhöhte Beihilfen ausReichsmitteln
an Gemeinden und Gemeindeverbände auch zugun¬
sten der Erwerbslosenunterstützung für die von der
neuen Beschlagnahme betroffenen Angestellten und
Arbeiter zugänglich werden.

er Fall Liebknecht ttttb die deutsche Rechts¬
anwaltschaft Die deutsche Inristenzeitiing"
schreibt: „Der Reichtstagsabgeclrdnete Dr . Lieb¬
knecht ist ans Grund des Mehrheitsbeschlusses der
sozialdeniokratischen Fraktion des Reichstages nun¬
mehr ans der Fraktion ausgeschlossen worden.
Immer noch aber ist Liebknecht Mitglied der deut¬
schen Rechtsanwaltschaft. Nachdem er in einer ge¬
radezu an Landesverrat grenzenden Weise die Ehre
verwirkt hat, als Deutschcr bezeichnet zu iverden,
sollte die deutsche Rechtsanwaltschaft ihn nicht län-
ger in ihren Reihen dulden. Wir richten an die
Auwaltskamnier und an den Ehrengerichtshof für
deutsche Rechtsanwälte die Frage , ob im Interesse
des Ansehens, der deutschen Rechtspflege ein
Mann wie Karl Liebknecht noch weiter als deut-
scher Rechtsanwalt angesehen werden kann."

Russisch-Polen.
derlin , 3. Febr . Vom 1. Februar wird INI

Postverkehr mit dein Gebiet des Generalgouver¬

nements in Warschau auf Postkarten auch die
polnische  Sprache zugelassen. Briefe dieses
Verkehrs sind nach wie vor nur iy deutschen
Sprache zulässig.

England.
Die Durchlöcherung des DicnstpslichtgrsctzeS.
Amsterdam, 3. Febr . Aus London wird bcrich

tet, daß die englische Regierung die Befreiung vom
Heeresdienst außer den Munitions - und Werftar¬
beitern auch einer Reihe anderer Berufe zugestan«
den hat. Dadurch ist die Zahl der Freigestcllten
auf mehrere Hundertausend gestiegen. Man hört,
daß dies die Zugeständnisse sind, die den Gegnern
der Dienstpflicht gemacht wurden , um das Gesetz
du-rchznbringen.

Italien.
Salandras Sehnsucht nach Ruhe.

Lugano, 3. Febr . (Ctr . Frkft .) Die italienisck'en
Minister , besonders Salandra und Barzilai , halten
auf ihren Rundreisen zahlreiche Reden, welche meist
rein rhetorisch sind, sodaß sie für das Ausland kein
Interesse haben. In der gestrigen Rede Salandras
im liberalen Klub in Turin kommt jedoch eine
Stelle vor, ivelche beweist, daß Salandra und fein
ganzes Kabinett dem Gedanken eines Rücktritts
uicht inehr so ferne stehen, wie man es noch vor
kurzem behauptet hatte. Er sagte: „Wir Minister
stehen im Schützengraben, und das verbrauchte
Kräfte. Der Augenblick könnte kominen, wo wir
in die rückwärtigen Stellungen abrücken: wo>4ver-
standen wir alle, vom Chef angefangcn : dann
niüßte die liberale Partei , welche Italien geschaffen
hat und es vollenden muß, die Männer zrun Dienste
und nötigenfalls zum Opfer fiirs Dgterlond bereit
haben."

Rutzland.
Echt Russisches.

Ein Sch l a g l i cht auf die Mißwirtschaft,
die im Zarenreiche herrscht, wirft die folgende von
der Zeitung „K i e w" erzählte Geschichte. Danach
befinden sich in den weit ausgedehnten Wäldern
in der Nähe von Kiew zwischen Bjelitsch und Pust-
scha Woditzka 8000 Stück Rindvieh und mehrere
Tausend von Schafen in voller Verwahrlosung,
ohne jede Aufsicht. Dutzende der Tiere erliogen
jeden Tag dem Hunger und der Kält^. und Kada¬
ver von Kühen und Kälbern bedecken die Pfade
des Waldes, eine Beute des Raubzeuges , dem hiek
ein reicher Tisch gedeckt ist. Wie das^Blatt hinzu-
fügt, ist die Herde Eigentum der Vcreinigirng der
Semstwos, und das in ihr vereinigte Vieh war
den aus den besetzten Gebieten fliehenden Bauern
abgekauft worden. Me nnglanblich klingende Ge¬
schichte wird von dem Präsidenten der Vereinigmug
des Semstwos ausdrücklich bestätigt, mit dem Be¬
merken indessen, daß die ihrem Schicksal überlasse¬
nen Viehherden nicht der Vereinigung der Semst-
woch sondern in aller Form rechtens dem Land-
wirtschaftsministerium gehören, dem die Verant-
worfting für den echtrnssischen Unfug überlassenbleibt.

Griechensand.
Die Erregung gen das Treiben des Vcnizclos.

Pest, 3. Febr . Die Bukarester Seara meldet
ails Athen : Ein griechischer Soldat griff mit ei¬
nem Messer Kutnpus an , den Direktor des venise-
listischen Parteiorgans Slea Hellas , den er schwer
verwundete. Der Soldat floh dann und schrie
während der Flucht : „Das ist dein Lohn, weil du
unseren König fortwährend angreifst !" In Athen
sind, wie verlautet , mehrere geheiine Organisatio-nen entdeckt worden.

Portugal.
Unruhen in Portugal.

Die Zentral News melden: Nach einem Tele-
giramm unseres Lissabouer Bureaus sind in Lissa-
bon und m anderen Städten PoiHugals Aufstände
ausgebwchen. wie verlaiitet , infolge der nner-
sawinglichen Lebensmittelpreise. Eine große An-
zal,I von^Geschäften, namentlich Bäckereien, wur-
^ " .lwplündert : Ldornmagazine wurden von der
Bevölkerung gestürmt . In Lissabon wurden 55
Perwnen , die an den Unruhen teilgenommen hat-
ren, verhaftet : 100 wurden verwundet.

Genf, 3. Febr . Während der Lissabouer Re¬
volten in den Stadtvierteln Capoli , Decainbo,
Urrque und Estrella erlitten! nach einer Mpesche
des Nouvelliste die Kavallerie und die re«
Publikanis che Garde schwere Ver¬
luste , besonders durch Handgranaten.  An¬
dern Blättern zufolge fanden gleichzeftig Revol¬
ten in andern Städten Portugals statt. Sie ha¬
ben ihren Anlaß nicht nur in der Teurung , son¬
dern auch in politischen Beweggründen.

In neutralen Kreisen nimmt man an, daß diese
Slevolten im Zusammenhang stehen mit der Mo¬
bilisation des portngies. Heeres im Interesse Eng¬
lands . Das Volk will durch die Unruhen dagegen
protestieren, daß portugiesische Landeskinder auf
Wunsch der Weltimicht Englands in den blutigisten
Krieg der je getobt bat . für fremde Interessen mit
Gewalt auf die Schlachtbank geschleppt iverden
sollen. Vielleicht steckt sogar die Portugiesische Re-
gienmg selbst hinter diesen Sftatzcnpntschcn, um
sich ihren Verpflichtungen Englands gegenüber
imt Anstand entziehen zu können; denn es ist klar,
daß eine Regierung , in deren Hauptstadt die Revo¬
lution ausgebrockien ist. unmöglich die Armee in
fremde Länder schicken kann. Tie Putschen stellen
>ich ui Lissabon immer ein, sobald portug . Trup¬
pen nach Aegypten verschifft iverden sollen.

Türkei.
Der Selbstmord des türkische» Thronfolgers.
Konstantinopel, 3. Febr . Wie znm Selbstmord

des türkischen Thronsolgers noch »weiter gemeldet
wird , soll der Prinz im Begriff gewesen zu sein,
mit der Bahn das Land zn verlassen. Er ist aber
kurz vor der Abreise noch einnial in sein Palais
znrnchrekehrt und bat sich von seiner Tochter das >:
Rasierzeug geben lassen, das diese ständig in Der-
Wahrung gehabt hat. Mit dein Rasiermesser liat
er sich dann den Arm durchschnitten. Aus dem Um¬
stande, daß die Prinzessin das Rasiermesser ihres ‘
Vaters ständig im Veilvahr hatte , kann bereits ge- .
schlossen werden, daß die Umgebung des Thronfol¬
gers schon längst mit einer Katastrophe gerechnet
hat, zumal in dessen engerem Kreist sein Zustand
bereits seit einiger Zeit große Sorgen verursachte.
Er litt zeitweise an Verfolgiingswahn.



5? , r «iTc8.
^ m r . Limturg , 4. Februar,

©etnrirft q r ^ f n ö 1 i c rt. Der Vizewachtmeister
Attillerik-^ ' ^ onbach von hier, beim Feld-
i>er Resewê Zörderst ^ ^ Leutnant
nachm ? ?/ ^ Mitteldeutsche Slrbeits-
diesen verband  in Frankfurt a. M. wird
stxls  Monat die erste diesjähnge Lehr-
Melder̂ ^' ^ ka n z e n l i st e herausgeben.
stell,-ns,offene  Lehrstellen und Lehr-
äBnTfJvs sind bei dem Kreisarbeitsnachweis

awerdanfer Zof kostenlos erhältlich,
und G -"». ^ ^ oise für Schweinefleisch

liier

tverden̂ ^ ‘r ® em “ ĉ n^ cr  Art neu geregelt

Dasffl „! Tl » tt ®erunfl  der Meldepflicht.
V rr "i 'orolkommando teilt geniäß K. Min . Vfg.
8 5 ’si m' ,®’ A. mit , daß die Meldepflicht in
nah„w'^ . Bekanntmachung betreffend „Beschlag,
und s, . "^d Bestandsmeldung von Nußbaumholz
K Nußbäumen " Nr . V. II . 2Uti/11. 15.

' ' l- ^ s 15. Februar 1916 verlängert wird.

Niin»,,̂ o " s e. Anzeigenteil der heutigen
tvelckstv ^^ stden sich2 amtliche Anzeigen, durch
»ft * * Höchstpreise für Schweinefleisch, Wurst

tl 3f “ö .oueoe n
erV C r n̂ O, lHtn0Cn 011 chdasU Cr Klasse  verbellen

Provinzielles.
Stei ^ ^ "dicz, 3. Febr . Unteroffizier Christian
Nr «n*1 vi1011 dier . im Reserve-Jnfanterie -Negiin.
Zeichnet toUr”c dem „Eisernen Kreuz" ausge-
Dre ^ l-z, 3. Febr . Dem Leutnant Wilhelm
dein, ? don Groß-Ilechtenbach, Kreis Wetzlar,
' P?? ^ Regt. Nr . 160, Inhaber des Eisernen

A Klasse , wurde wegen seiner hervor
s Eiserne Kreuz

a ss e verliehen.
3. Febr . Die Aktiengesellschaftfür

$örL Qii Hüttenbetrieb „P hoeni  r " in
fand? T8- fouftc  don den: Nass. Zentralstudien.
Gein̂n/ " - Gemarkung Lo h r h e i n> in einer
um ? tMoße von 1 Hektar 40 A. 74 Quadratm.
was v ansehnlichen Kaufpreis von 7560 Mark
ind,,s<i^ ŵrmutuna zuläßt , daß die Grundstücke

, 'ollen Zwecken dienen sollen, was in An-
Arb-u? leistungsfähigen Erwerberin für die
w n ...und Erwerbsstände der Umgegend nur
-"- begrüßen ist.
der chû -ldurg , 3. Febr . Auf dem Bahnkörper in

r der Station Stockhausen wurde von
ttimnn Zollenden Landstunnleuten eine besin-

a onsgefnnden, die aus denr kurz
stüra >1 1 f>r d '0 Strecke passierenden D-Zug ge-
kran. „ i Tyrmt, die als eine Frau Rosen.
Bro,,n?^s ^ dilippstein festgestellt lrnrde , hatte in
z„ s.g,^ .̂'' den Zug bestiegen, um nach WeiIburg
in >,,k̂ .'5 do' u, 3. Febr . Ein hiesiger Krieger war
dem Gefangenschaft geraten und galt seit-
für tnf  denn ißt . Seine Angehörigen hielten ihn
Taa » Wie groß war ^ . '
Mo» ^ - " dein, schon als

die Freude, als dieser
tot Beweinten nack 13

iiwÄm " e' ne  Karte aus einem Gefangenenlager
‘ Ä " eintraf.

■- tccbnbc!!, 3. Fob.betW, ^ rull0CIt' a- '<rCD- In der heutigen 21. Voll-
Neoi,N  der Landwirtschaftskammer für den
'«ervô m̂ bezirk Wiesbaden betonte der Kam-
fiirt" swî de Bartinann ° L 'id  ick e, Frank-
Franen „»? bofes, daß dank des Eingreifens der
Landwirts Nachbarn alle durch den Krieg der

oiatt entgegengetretenen Schwier igkei-tcn
© ü)  h) c i ' -verwunden tverden konnten. U)er
selbe .szm ob e st and hat heute so ziemlich die.
schlachs,,,' * Mieder erreicht wie vor der großen Ab-' ' , .ug. Wenn auch aus dem Kriege sich man-

er17 ' UUUI vmi I»"I »I
Hobens ömiehmlichkeiten für den Landwirt; ' . ln fv>t- ^ joa doch nach der andern S

daß er sie auf den Weg der
das ch ? bat der Krieg doch nach der andern Seite
Selbsswsk0"babt, daß er sie auf den Weg der
Ausland verwies, daß er sie lehrte, sich vom
Nie ""obhängia  zu machen. Wenn es auch

^. a,et  ln Hosen wie in Röcken gebe, so seien
dem 'Uchchon Persönlichkeiten, die gleich bei

i emc? kleinen Bequemlichkeit zu jam-
. bs'-n, doch nicht allzuhäufig zu finden.

Üeber̂ m!!̂ ""'! beherrsche die Landwirtschaft die
Oehalwô unter allen Ikmständen durch,
zugrosm müsse und daß das auch ohne all-
ernte - wnMiten möglich sei. -- Die Wein-
bis Ertraa erbracht, welcher vereinzelt
deren ocfü£m Viertel-Herbst hernnterging, an an-
uberstî ^̂ "̂ ^ .aber- die höchsten Erwartungen
schüft,
hatt

Wern

Her Zahl eillgefnndest halten . Unter den Pfcr-
den befanden sich neben einer kleineren Zahl von
Arbeitspferden hesonders viel Laufpforde, die bei
hohen Preisen raschen Absatz fanden. Zu Schluß
war der Markt nahezu geräumt.

X Frankfurt , 3. Febr. Gestern weilten der
Präsident der Frankfurter Eisenbahndirektion
Herr R e u l e a u x und Geheimer Baurat Rüg
genberg  von hier in der Rhön, woselbst die
Eisenbahnstrecke Hilders —Wüstensachsen eröffnet
wurde, die eines der schönsten Täler der Rhön,
den oberen Ulstergrnnd durchschneidet.

ke. Frankfurt , 3. Febr. Drei Schweine mehr
als am letzten Montagshauptmarkt standen auf dem
gestrigen Markt zum Verkauf. Aber fast alle Tiere
waren vorausbestellte Ware, sodaß der größte Teil
der anwesenden Metzger ratlos waren, da nichts
mcbr zu kaufen da war. Nun koimnt heute noch da¬
zu, daß in erschreckender Zahl Beauftragte auswär-
tiger Firmen, . durch die Ausfuhr -Sperre der ver¬
schiedenen Kreise, für diese Grobschlächtereienum
jeden Preis Vieh anfkaufem Besonders lllinder,
für die bekanntlich noch keine Höchstpreise^ ne-
Wtzt sind, steigen die Preise dadurch von Markt zu
Markt rapid und die einheimischen Metzger lassen
lieber das Viel) fahren, als daß sie zu diesen un¬
heimlichen Preisen auch nur ein Stück Vieh diesen
Vampieren der Märkte streitig machen. Mit Span-
nung erwartet inan nun den morgigen Haupt-
kälbernwrkt, der, wenn auck> der Auftrieb eben
etwas besser wird, doch auch von diesen ungebetenen
Gästen^stark heinigesucht wird. — Auf dem gestri-
gen Wiesbadener Viehmarkt war es nicht besser.
Mit der Faust in der Tasche müssen auch hier die
Metzger zuseben wie die Großschlächtereienunter
dem kleinen Auftriebe hausen. Von Köln, Koblenz,
Trier , Mainz , Frankfurt und anderen großen
Städten sind sie auf dem gestrigen Markt eA^ Wn̂ n
und haben zu den höchsten zulässigen Preisen
(welche abermals gegen Montag gestiegen sind) fast
den ganzen Auftrieb den einheimischen Metzgern
weggekauft. Die Händler schnrnnzeln, daß das Ge¬
schäft so blüht und daß sie, ehe sie sich versehen, ihr
Vieh los sind. Viele Metzger, welche Schtveine-
schlachtnngen und Wurstfabrikation wegen dem
großen Mangel an Tieren bereits eingestellt haben,
gehen init deni Gedanken um, ihre Schlachtungen,
da sie kein Vieh mehr für Geld und gute Worte bc-
komnien können, ganz einzustellen.

llt . Frankfurt , 3. Febr . Statistischen Er¬
hebungen zufolge sind im Jahre 1915 mebr als
1000 Zentner Kaninchen geschlachtet worden.

llt . Frankfurt , 3. Febr . Infolge des immer
größer werdenden Schweinemangels halten zabl-
reiche hiesige Metzger ihre Geschäfte außer den
fleischlosen auch noch an 2—3 anderen Wochentagen
geschlossen, da es ihnen völlig unmöglich ist, auch
nur ein einziges Tier zum Schlachten aufzntreiben.

b. Fulda , 3. Febr . Auf Anordnuna der Militär-
bebörde werden ain 5. d. M. weitere 440 Rcichslän-
der und zwar durchweg Unterelsässer in den Krei¬
sen Fulda , Gersfeld und Hünfeld untergebro ^ t.
In die Stadt Fulda kommen hiervon 200, in die
Stadt Gersfeld und den Flecken Bnrgbain 120
Personen . — Von den im Septeinber 1914 hier in¬
ternierten rund 100 Lothringern befinden «chz. Zt.
noch etwa 40 in unserer Stadt : die übrigen sind
anderweit untergebracht worden.

r ' •'>! Febr . Herr und Frau Wachswareir-
fabrrkant Rübsam hier vermachten der Stadt Fulda
anläßlich ihres 26jährigen Ehejubiläums 6000 M
rum Besten einer Kinderkrippe. Die Stiftung er¬
halt den Namen „Karl und Angnsta Rübsam-
Stiftnng ".

ko. Aus Hessen, 2. Febr . Vor einiaen Taaen
verkaufte m Homberg ein Händler etwa 100 Olden-
bnrgier Läuferschweine von 6—10 Wock-eu n>os
Paar ließ er sich mit 100—140 Mark bezahlen,
wohl der höchste Preis in dieser Gegend.

M. Aus der Rhön, 2. Febr . Im Anschluß an
die Eisenbahnstrecke Fulda —Tann wurde heute die
nenerbaute Nebenbahn Hilders —Wüstensachsen
dem Betriebe übergeben. Vorläufig verkehren in
der Richtung nach Wüstensachsen täglich vier, in
der Richtung nach Hilders täglich drei Züge.

Albaniern. Btilgaren oder Serben, sondern von
den „Trägern der Kultur", den Franzosen!

en^' i p, Landwirtschaftlichen Genossen-
' susdewnderc die Kreditgenossenschaften,

derselbe,, , " ' Ul>e Erfolge zu verzeichnen. Zwei
die Kri^ v°ren in der Lage, 5" . -
,r+ g^anlerhen zu zeichnen.

s' age, 6M Millionen aus
a «u ^ ichnen. In nächster Zeit
o oie Landwirte besonders interessieren

^ >eie 0' uo größere Menge s ü d d e u t sche r
Städten ^ """ 'ien. Der Vorwurf , welcher von den
daß J? cn  Landleuten vielfach geinacht werde,
"'oßia?  Kriegszeit benutzten, um sich über-
öung. -K rv reichern, entbehre absolut der Begriin-
lei, ~ Z»r vergangenen Jahre wurden 572 Foh-
Schwein.>. .̂ ? 'muerbezirk eingeführt . Für die

ist
wird

Gerichtliches.
Wiesbadr», 3. Febr . Die ledige Emma

Geisner ans Gasselbach,  die obwohl ehr-
licher Leute Kind, den Gerichten durch die raffi¬
niertesten Hochstapeleien und andere Gaunereien
schon Arbeit in Hülle und Fülle gemacht hat. stand
heute wieder vor der Strafkammer unter der An¬
klage von 15 Betrügereien und 12 Diebstählen
nsw.. Sie gab alles rückhaltslos zu, und bemerkte
lediglich, sie tue das alles nur , um ihren Vater zu
ärgern . Das Gericht kam trotzdem zu einem Frei¬
spruch, iveil das Mädchen zweifellos geisteskrank
ist und so wird die Angeklagte nunmehr einer
Irrenanstalt zugeführt werden.

Der Weltkrieg.
Glänzende Taten österr.-ungarischer

Flieger.
Beschicsiung von Dnrazzo und Valvna.

WB. Wien, 3. Febr. Amtlich wird vorlautbar:
Am 25. Januar haben fünf, am 27. Januar zwei
und am 1. Februar drei unserer Seeflugzeuge
Dnrazzo und namentlich die Zeltlager nächst der
Stadt mit verheerender Wirkung bombardiert und
sind twtz heftiger Beschießung durch Landbatterien
und Kriegsschiffe jedesmal unbeschädigt znrückge-
kehrt. Am 2. Februar wurde Valona von drei
Sccslugzengen bombardiert, dort .Hafenanlagen,
Flottanten und Feldlager mehrfach getroffen. Im
heftigen Feuer der Land- und Schiffsbatterien er-
hielt eines der Flugzeuge in den Motor zwei Tref.
fer, durch die es zum Niedergehen auf das Meer
gezwungen wurde. Der Führer der Gruppe.
Linienschiffsleutnant Komjovic ließ sich ohne Zö¬
gern neben das beschädigte Fahrzeug ans die durch
Bora stark bewegte See nieder und es gelang ihm,
trotz des Feuers der Batterien ans Saseno und
zweier mit Vollkraft heranfahrenden Zerstörer die
zwei unversehrt gebliebenen Offziere in seinem
Flugapparat zu beraen, da-3 besckiädigte Flugzeug
gründlich unbrauchbair zu machen, mit der dop-
Velten Bemannung gerade nock) zurecht wieder
aufzufliegen und nach, einem Flug von 220 Kilo-
ineter in den Golf von Cattaro heil zurückzu¬
kehren.

Das F l o t t e n ko m m g n d o.
'

Amsterdam, 3. Febr . fCtr . Bln .) Dem Tele-
graaf wird aus London gemeldet: Nach einein
Telegramm aus Dnrazzo haben östeneichiche Zwei¬
decker am 26. Januar die Stadt bombardiert , wäh¬
rend der serbische Kronprinz sich darin befand:
Es verlautet , daß eine Bombe das HauS, in wel¬
chem sich die serbischen Offiziere befanden, vernich¬
tete und 20 von diesen tötete. Tie Stadt hat be¬
deutenden Materialschaden erlitten.

Das Programm d-s neuen rnss. Minister-
Präsidenten.

Pctcrbnrgs , 3. Febr . Meldung des Renier-
schen Büros . Der neue Präsident des Minister¬
rats , Stürmer,  hat einem Vertreter der
„Nowojo Wremja" erklärt, seine Politik sei vor
allem ganz von dem einzigen Gedanken beseelt,
den Krie a z u einem guten Ende  zu füh-
en. Ein Sonderfrieden könne keine Lösung dlw
großen Prsbleine bringeri, die durch den Weltkrieg
entstanden seien.

Der serbische Kronprinz während des
Fliegerbombardenrents in Dnrazzo.
WB. Amsterdam,  4 . Febr . Ein hiesiges

Blatt meldet nach einem Telegramm aus Dnrazzo,
daß, während ein österreichischer Zweidecker am 25.
die Stadt mit Bomben belegt habe, der serbische
Kronprinz sich dort befunden habe. (Sitte Bombe
habe das Hans zerstört, in de», sichd-r Kronprinz
aufhiclt und auch serbische Offizcrc, 20 von diesen
seien getötet worden. Die Stadt ist ernstlich be¬
schädigt. Die Flieger warfen Proklamtioncn her¬
unter , in dcn-n die Serben ausgesordcrt wurden,
dem Beispiel der Montenegriner zu folgen und
sich zu ergebe».

Rumänische Flieqer über bulgarischem
Gebiet.

richtet sind acht neue Eberstationen eilige-
Folge ' bXXBeschaffung von Saatgut soll in der
Der '»n* . Kammervorstand in die Hand nehmen.
Mark ^ """ 9svoranschlag schließt ab mit 293 881
StaatSbM ^ ? -"" »nd Ausgabe. Die bisherige

Tg » weiter gewährt,
tc» 3• Febr . Schnlpersoncnnachrich-
katbol o gültige Anstellungen. Orth , Heinrich,
Lebrov JOkjser, Ahlbach, Rausch, Konstantin/kathol .,
len ' ^ ' lkel, Messer, Artur , kathol., Lehrer, Dah-
ev ' i, * « >** «u0en. Müller , Eleonore, Lehrerin,
SW, , Zeilsheim nach Bad Homburg v. d. H-,
itoArt . 1 Lehrerin , kathol-, von Hasselbach"w Talheim.

Kirchliches.
-P Limburg , 4. Febr . Nächsten Sonntag den

6. Februar , nachmittags 2%  Uhr , Versanimlnng
des dritten Ordens in der Annakirche.

Zugznsammenstoß.
vt . Höchst, 3. F^ r . Im dichtesten Nebel stieß

veute früh auf der -Station Kriftel  der Limbur-
0er Linie ein von Limburg koinmender GüterzngMit einem Arbeitszug zusammen. Hierbei erlitten
Mehrere Beamte und Arbeiter Verletzungen, die
ledoch alle leichter Natur sind. Ein voir Frankfurt
? ^ "uerter Hilfszua nahm sofort d. umfangreichen
, 'Oräuinungsarbeiten vor, sodaß die Strecke nach
urzer Zeit , wenn auch vorerst nur eingleisig, wie¬

der fahrbar war.

dt . Frankfurt , 2. Febr . Der erste diesjährige
Pferdemarkt des Landwirtschaftlichen Vereins
wurde heute früh  am Ostbabnhof abgehalten. Er
??Mte eine Beschickung von etwa 600 Pferden , fitr
«M sich Käufer ans der weitesten Umgebung in gro.

Vernrischtes.
Französischer Vandalismus in Mazedonien.
Die zahlreichen, Niederlassungen der deutschen

Landwirte in Südmazedonien , die für die ganze
Landwirtschaft Mazedoniens vorbildlich waren , ha¬
ben in den letzten Kämpfen schwöre Schäden davon-
getragen , während sie in den beiden vorhergegan-
aenen Kriegen (dem ersten Balkankrieg und dem
serbisch-griechisch-bulga>äschen Kriege) verhältnis¬
mäßig nur wenig gelitten haben. Nach nähern
Mitteilungen , die einem Dlitarbeiter ans der dor¬
tigen Gegend zugegangen sind, haben die Franzo¬
sen, nachdem sie von der: Bulgaren geschlagen u.
zum Rückzüge genötigt worden waren, alle Ge¬
bäude dieser Güter niedergebrannt . Vor dem
Brands wurden die Gebäude ausgeplündert , -und
die Franzosen hausten dabei wie die Vandalen.
Insbesondere ist das größte Gut , Palekura , dessen
Gehöft mit seinen zahlreichen Gebäiiden. in wel¬
chem Hunderte von Feldarbeitern mit ihren Fa¬
milien untergebracht waren, einem Mittlern Dorf
gleich vollständig in Asche gelegt worden, und es
siebt kckiim mehr ein Stein über dem andern, w-a-
init ist den fleißigen- Landwirten , die ohnehin
durch die Kriege seit 1912 schon schwer geschädigt
waren , und die seit Beginn des Weltkrieges auch
von ihren Besitztümerii entfernt wurden , so daß
Fremde dann nach Belieben schalten und walten
konnten, ein kaum wieder gut zu machender Scha-
den zugefugt worden : die Frucht jahrzehntelanger
mühevoller Arbeit ist in blindem Wüten vernichtet
tvorden - - Nicht ettzcr tzpn Türken , vo.n Komitödschi,

Sofia,  4 . Febr . Entgegen anders lau¬
tenden Nachrichten ist bei der Beschießung rnmä
irischer Flieger , die di» bulgarische Grenze über¬
flogen hatten, kein Flieger getötet oder verletzt
ivordcn. Auch in rumänischen Kreisen wird das
ßiccht Bulgariens , derartige , dem internationalen
Jkcchtc ividcrsprcchendc Flüge abzuwehren, selbst¬
verständlich anerkannt . Die bulgarische Regie¬
rung hat wegen dieses Vorfalles sogleich in Buka¬
rest protestiert.

Rumänische Maislieferung.
WB. B u d a p c st, 3. Febr . Der «Pcstcr Llovd"

meldet aus Bukarest: Das neue Gesetz betressend
Lieferung von 100 000 Waggon Getreide, vor¬
nehmlich Mais,  an die Mittelmächten gilt als gkc
ordnet.

König Konstantin über die Haltung Griechen¬
lands.

Lugano, 4. Febr . (Ctr : Frkft .) „Rußkoje Slowo"
stellt italienischen Blättern zur gleichzeitigen Ver¬
öffentlichung eine Unterredung  seines atheni¬
schen Korrespondenten mit dem griechischen
König  zur Verfügung. Danach drückt dieser er¬
neut seine Erbitterung über die ungerechtfertigte
Verletzung der Hoheitsrechte und staatlichen Würde
Griechenlands aus und betonte, daß er und das
ganze Grieckienvolk auch jetzt noch im nationalen
Interesse den Krieg vermeiden  wollen.
Wenn Sarrail  die Entfernung der feindlichen
Konsuln ans Saloniki wünschte, hätte er sich an den
König wenden sollen, anstatt sie eigenmächtig zu
verhaften. Uebrigens seien gerade die interessante-
sten Konsulatsakten init chiffrierten Berichten schon
vorher nach Monastir gebracht worden. Auf die
Frage , ob er nicht an die überlieferte Griechenliebe
der Entente glaube, antwortete König Konstantin,
er^urteile nicht nach Worten, fonderir nach Taten.
Tie Entente  räche sich für seine Weigerung , am
Kriege teilzunehrnen, und gebrauche nickst, sondern
mißbrauche  ihre Seeherrschaft.  Gegen ei-
neu bulgarischen Angriff  auf Saloniki
würde Griechenland nicht kämpfen, da ein solcher- - --

Me Entente, aber nicht Griechenland angehe.tz Uev«
rigens werde niemand zugeben, daß sich ein über^
inächtiges Großbulgarien bilde. Ferner bestritt
der König, daß die Verkündung des Kriegszustand
des die Interessen der Entente verletze, vielmehr
sähe Italien diese Maßregel gern, weil sie erlaube,
Preßangriffc gegen dieses Land zu unterdrücken.
Veniselos  solle keinesfalls verhaftet  wer«
en. Endlich sagte der König, das griechische

ro itcn * i .in ^ in ÖCl  Scheide ruhen, ohne zu
® werden, wenn die Ent-
schlägll 0s stunde des Hellenismus

Judenverfolgung in Saloniki.

Dre Fahrgäste der „Appam"
WB. Washington, 3

Reuterschen Büros . Das idung c>es
die Zollbehörden ersucht, die Fahrgäste ^ er" ^Av!
Pani freiznlassen. aber sie unter die Aufsicht eines
EinwandernngSbemnten zu stellen. '

Das verlassene Serbien.
WB . A m st e r d a m, 4. Febr . Tic Regier,in-

gen des Vicrverbandcs streiten schon wochenlang
darüber , wer Serbien die so notwendigen Vor.
schuße leisten soll, da die serbische Negierung
außerstande ist, den dringendsten Bedürfnissen
nachzukvmmcn. Ans der eiligen Flucht der serbi¬
schen Regierung sind die serbischen Staatsgelder
„nicht ganz znvcrläspg verwaltet Word-.»", sodaß
uicht unerhebliche Summen nicht aufzusindcn f,nb.
jtnlien  u . Frankreich haben, nach Londoner Mel-
dünge»' ^der serbischen Regierung geantwortet,
daß d,c „ rage der Unterstützung zwischen de« Bcr-
bündele» noch nicht geregelt sei. Rußland und
England gaben dagegen überhaupt keine Antwort,
sodaß König Peter und Pasitsch boffnmigslvs von
allen Freunden verlasse» sind.

Zum Fliegerangriff auf Saloniki,
ex Febr . (Ctr . Bln .) Die Athener

"Eckkh eitrigst bemüht, den
Zeppelrnangrzfs uns die Schiffe der Franzosen und
Englurcher in Saloniki für ihre Zwecke auszubeu-

dor öffentlichen Meinung
iechcnlands-erkennt jedoch die Berechtigung die¬

ses Angriffes in einem Gebiet an. das der Vicrver-
band zum Kriegstheater gemacht habe. Auch nach
griechischen Blattern ist der Schaden, den das Bom-
bardement int englisch-französischen Lager an gerich¬
tet hat, ungeheuer.

Kirchenschändungen der Entente-Truppen
in Süd-Mazedonien.

WB. Sofia , 4. Febr . Wie aus den von den
Engländern und Franzosen besetzten Gebieten Süd-
Mazedoniens gemeldet wird , haben dort die Trup-
Pen der Wesimächte arg gehaust und sogar viele
Kirchen  ausgeraubt . So wurden aus der Kirche
in Kostorino alle Kostbarkeiten, Kreuze, Heligen-
bilder und Meßgewänder gestohlen; desgleichen ist
die Kirche von Lalandowo völlig ausgeplündert.
Das Evangelium und anderes Kirchengerät, das
als wertlos nicht iveggetragen wurde, wurde zer^
rissen und  ans dem  Boden zerstreut.

Zrrr Gottesdienftordnung für Limburg.
Samstag um 7% Uhr im Dom Jahramt für

Peter Amberger. Um 8Z4 Uhr im Dom fesinl
Exequienaint für .Katharina Stichter  geh . Ahlbach.'

Handels-Nachrichten.
Fricvrichsfelde, 2. Febr. Schweine- und Ferkelmnrkt.

Auftrieb: 505 Stück Schweine und 134, Stück Ferkel.
Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läuserschweine,
7- 8 Monat alt, 76 - 98 Mk., 5- 6 Monat alt. 62 76
Mk., Pölke, 3- 4 Monat alt. 45—62 Mk. Ferkel. 9—13
Wochen olt, 38—45 M , 6—8 Woche»alt, 30—38 Mk. da»
Stück. __

Gegen duften un 6 Heiserkeit
gebrauche man

Gutol - Boirbons.

QXud)  im 5rlöe mit großer FreuSe begrüßt.
Preis immer noch 30 Pfg . 1586
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Höchstpreise für Schweinefleisch.

2,00
2,00  „

2,40

3.00
2,fe0
2.10
2.00
2,40

1,70

1,70 „
1,50

1,80

1,60

2. „ , gekochtes
3. geräucherter Knochenschinken
4. „ Schinken (ohne

Knochen, Rollschinken)
6. gekochter und roher Schinken im

Ausschnitt
6. L -chsschinken
7. Dörrfleisch
8. geräucherter Speck
9. ausgelassenes Fett (Schmalz)

10. Extra Haus mach er Blutwurst,
Blutmagen, Zungen und
Schinkenwurst 1. Sorte

11. Extra Hausmacher Leberwurst
und Schwartenmagen (Preß¬
kopf I. Sorte)

12. Fleischwurst
13. grob gehackte Bratwurst und

gehacktes Schweinesteisch
14. fein gehackte Bratwurst und

Füllsel
15. gewöhnliche Leber- und Blut¬

wurst II. Sorte
16. geräucherter Frankfurter Würst¬

chen, das Stückzu 1/5 Pfd.
schwer

17. Wurstfett
18. Servelatwurst
19: Plockwurst
20. geräucherte Mettwurst

Die Abgabe der im Kleinhandel üblichen Mengen an
Verbraucher zu den festgesetzten Preisen gegen Barzahlung
darf nicht geweigert weiden.

Wer die in den vorstehenden Bestimmungen genannten
Schweinefleischsorten, Fett-, Fleisch- und Wurstwaren nach
außerhalb verkauft, darf auch hierbei die festgesetzten Höchst¬
preise nicht überschreiten.

Die Festsetzung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung
in Kraft. Gleichzeitig wird die Verordnung betr. die Fest-
setzung von Höchstpreisen für Schweinefleisch vom 10. Dezem¬
ber «915 hierdurch aufgehoben 784

Limburg , den 1. Februar 19 6.
Der Magistrat : llaerten.

1,10

0,35 ,,
1,20 „
2,80 „
2,60 „
2,00 „

Mßiuifsintdjuug.

n
9

4
6

Auf Grund des Gesetzes betr. Höchstpreise vom 4.
August 1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom 17.
Dezember 1914 und 2 . Januar >915, der Verordnung des
Bundesrats vom 11. November 1915 (R. G. Bl . S . 752)
und der Bekanntmachungen des Herrn Reichskanzlers über
die Festsetzung von Preisen für Gemüse und Sauerkraut vom
4. Dezember 1915 (R. G. Bl. S . 803) und 25 Januar >916
<R. G. Bl. S . 63), sowie der von der Landcszenlralbehörde
erlassenen Ausführuugsanweisung werden für den Bezirk der
Stadt Limburg (Lahn ) folgende Höchstpreise festgesetzt:

Für Weißkohl (Weißkraut) für 0,5 Lg. 7 Pfg.
„ Rotkohl (Blaukohl) „ „ „ 11
„ Wirsingkohl(Savoyerkohl) „ „
„ Grünkohl (Braun » u. Krauskohl)
„ Kohlrüben(Steckrüben,

Wracken oder Dolschen) „ „ „
а) für weiße Kohlrüben „ „
б) „ ßklbe „ ,, „

„ Mohrrüben (rote und gelbe
Speisemühren, auch gelbe
Rüben genannt)

a) lange Speisemöhren
1. weißfleischige(sog. Pferde¬

möhren für 0,*>Kg.
2. rotsteischige Speisemöhren

für 0,5 Kg.
b) Karotten (kurze, rolfleischige)

„ Zwiebeln „ 0.5 Kg.
„ Sauerkraut (Sauerkohl) kür 0,5 Klg

Vorstehende Höchstpreise  sind festgesetzt für den Klein-
9̂ "6el, d. h. für den Verkauf direkt an den Verbraucher.

«2 v’t ^ gesetzten Höchstpreise überschreitet, wird ge¬
mäß 8 6 des Gesetzes vom. « tu ,,,,,mit  Gefängnis bis

bestraft"' ober mit  Geldstrafe bis zu 10,000 Mark
Diese Festsetzung tritt  mit dem Tage ihrer Veröffent¬lichung in Kraft. ^ "
Mit dem gleichen Zeitpunkte wird unsere Festsetzung von

Höchstpreisen für Gemüse vom 6. Januar 1916 ausgehoben.
Limburg , den 31. Januar 1916. 732

Der Magistrat:  Haerten.

Wiederseh'n war seine und
unsere Hoffnung!

Auf Grund der Bekanntmachung des Bundxsrats vom
4. November 1915, betr. Preise für 'Schlachtschweine und
Schweinefleisch und der hierzu erlassenen Anssührungs-
anweisung wird für die Stadt Limburg >Lahn) folgendes
verordnet:

Der Höchstpreis wird auf 1.52 Mk. für frisches(rohes)
Schweinefleisch das Pfund — mit eingewachsenen Knochen—
festgesetzt, soweit nicht niedrigere Höchstpreise bestimmt werden.
Jede Beilage von geringwertigen Teilen oder Knochen ist
verboten Nur bei Lendchen, Schnitzel und Frikando darf
eine Beilage von 100 gr Knochen bei jedem Pfund Fleisch
gegeben werden.

Der Höchstpreis beträgt für frisches (rohes) Schweine¬
fleisch1.94 Mk. das Pfund.

Der Höchstpreis für die geringwertigen Teile des frischen
(rohen) .Schweinefleisches wird wie folgt festgesetzt:
1. Kopf und Schnautze, ohne

Kinnbacken, . . .für  das Pfund auf 0.70 Mk.
2. Füße . „ „ » „ 0.30 Mk.
3. Haspel (Eisbein) ohne Füße „ „ „ „ 0 .90 Mk.
4. „ „ mit „ „ „ „ „ 0.70 Mk.

Der Höchstpreis für zubereitetes Fleisch (gepökeltes und
geräuchertes Schweinefleisch, für gesalzenen und geräucherten
Speck, für ausgelassenes Schweinefett und für Wurstwaren
wird wie folgt festgesetzt:
1. Solberfletsch für das Pfund auf 1,70 M.

Auf dem Felde der Ehre starb den Heldentod
fürs Vakcrland unser unvergeßlicher, braver Sohn,
innigstgelicbter Bruder, Schwager, Onkel und Neffe,

Gefreiter Alfons Aeuck
Ritter des Eisernen Kreuzes 1. und 2 . Klaffe
und des Militär -Verdienstkrcuzes 3 . Klaffe,

im Marine-Jnf .-Reg. Nr . 2, 1> Komp,
am 24. Januar im Alter von 25 Jahren.

Ae tailittniM Mern. EeMiAr
int) tisePrioe.

Salz » Fussingen, Osterfeld, Hallgarten, Essen,
Frankreich und Burkersdorf, den 3. Febr. >916.

Bekanntmachung.

8
11
20
16

Bekanntmachung.
^ Die Liste der Pflichtfeiierwehrmannschaftender hiesigen
Stadt liegt vom 5« Februar ds . Js . ab auf die Dauer
von zwei Wochen im riimmer Nr. 5. des hiesigen Rat¬
hauses während der Bürodienststunden zur Einsicht der Be¬
teiligten offen.
innerbMb" d̂ ZEsien die Nichtigkeit dieser Liste müssen
werden bei ber  Unterzeichneten Behörde erhoben

Limburg (Lahn), den 1. Februar 1916.
Die Polizei . Verwaltung:

Harrten.

Bekanntmachung.
Das am 27.  Januar im Offheimer Gemeindewald

hei Malmeneich  versteigerte Holz  hat die Genehmigung
erhalten und wird zur Abfahrt überwiesen . 741

Bleutge , Bürgermeister.

Doljversteigeruirg.

1
610
157
736

5
1

Eichen-Knüppel,
Buchen-Schcit,
Ruchen-Knüppel,
Buchen-Reifer,
anderes Laubholz (Reiser),
Nadelholz-Scheit.

Der Ans ng wird am Brennholz gemacht.
Westerburg , den 2. Februar 1916

Der Magistrat.
Happel.

Hchvcrsteigcrmlg.

Holzverstelgernng.
Dienstag,  den 8 . Februar d. Js ., vormittags

«0 Uhr ansangend, kommen im Kirberg er  Gemeinde¬
walddistrikt Un n e s

13 Naumm. Eichen Schichtnutzholz
26 „ „ Scheitnutzholz
59 „ „ .Knüppelholz

530 Stück Eichen Wellen
98 Raumm. Buchen-Schcit
77 „ „ -Knüppelholz

975 Stück Bucken-Wellen
2 Raumm. Weichholz-Scheit
8 „ Weichholz-Knüppel

zur Versteigerung.
Kirberg , den 3. Februar 1916,

750 Der Bürgermeister:  Hör » .

Holzuersteigerung.
Montag, den 7. Februar d. Js ., vormittags

10 Uhr anfaugend,
werden im hiesigen Gemeindewald in den Distrikten Schmidt¬
hahn und Hirschkopf:

340 Rm. Buchen. Scheit- und Knüppelholz
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert.

Herschbach , den 31. Januar 19 6.
576 Eberz , Bürgermeister.

Manche Hausfrau
hat bedauert , daß Dr . Oetker ’s Fabrikate zeitweise während
des Krieges nicht zu haben waren . Jetzt sind sie überall
wieder vorrätig und man fordere daher stets die echten

Dr. Oetker’s Fabrikate
mit der Schutzmarke „Oetker ’s Hellkopf “.

Dr . A. Oetker , Nährmitteifabrik, Bielefeld.

ICH

Die für die Lebensmittel- und Gemüseverkaufsstellen
durch Polizeiverordining vom 24 . Jauuaur ds . Js . vor¬
geschriebenen Preisaushänge sind von heute ab im Rat¬
hause Zimmer Nr . 5 gegen Erstattung der Selbstkosten
erhältlich. 751

Limburg , den 4. Februar 1916.
Die Polizeiverwaltnng.

Statt Karten.

Adele Krackenberger
Walter Weinholz

Verlobte.

Limburg (Lahn ). Miispe,
z. Zt. im Felde.

Februar 1916.

K iü o
Neu mar kt IO.

-DO-

j

Samstag , den 5. Februar
von' 7—1! Uhr,

Sonntag , der. 8. Februar
von 3—1! Uhr:

Am Mittwoch , den 9 . Februar l. Js ., vormittags
9 Uhr aniaugenv , werden in dem hiesigen Stadtwalde
.Beckersbchang" (an der Grube Gute Hoffnung) die
uachverzeichneten, an gutenAbfuhrwegen lagernden Holzmengen,
öffentlich meistbietend versteigert.

10 Stück Eichen-Stämme mit zusammen 3,61 Festm..
3 Rm . Eicken-Scheit,

irer,
mit Kolonne

für Koloniebauten in der Nähe Essen, sofort oder später gesucht.

Brasse; & Co ., Baugeschäft,
727 Essen,  Sckützenbahn 20.

Wohne jetztI>le *erstrasse 36
(Nebeishaus ).

»fass - und Reparaturarb eiten bei bekannter
502 guter und schneller Bedienung.

MMt

Die
schwarze

leihe.
Spannender Schlager.

Drama In 3 Akten.

735 H- Liebet »* Sclmlimaclisrmelster. Jugendliebe unter 16 Jahren
haben keinen Zutritt

Samstag, den 5. Februar !fd. Jrs ., nachm.
1 Uhr anfangend,

kommen im Eschböfer Gemeindewald bei Linier
312L Eichen-Wettcn

zur Versteigerung.
Sschhofcu , den 3. Februar 1916. 740

Der Bürgermeister.

Viele1©Q QGO schon ins Feld gegangen.
Knetjspackung , sehr geeignet zum Beipacken:

v ouren Annahme von

EfUSßr  r ~ir - - Ucbcsöabe " § Rote«| » Lose™ »e» w*W i . ^ SSS* _ JMS üh . t7St1 fio

Liegen Husten,Heiserkeit,
Verschleimung sowie in¬
folge des Zuckergehaltes

m Pustiiienf
als Stärkungsmittel  sehr beliebt bei den Feidtruppen

Man achte auf den Namen „Königl . Ems “ und weise
Nachahmungen zurück . 1497

Bin mit einem Transport schöner » junger

Werde

Helft unsern Verwundeten
durch Abnahme von

äM. 3 50 . 17851 Geldgew.
Ziehung 23. — 26. Februar . |

10800050000gewinn
SOClOOMk . bares Geld-
Königsberger Lose
ä I Mk ., 11 Lose 10 Mk.

Ziehung am 16. März.
(Porto 10 PL, jed. Liste 20 Pf.) |
versendet Glücks-Kollekte
Hcti. ßeecüe. Kreuznacn.

anackommen. 73g
Isidor Geringer, Limburg,  Diezerstraste 11.

Sremihol̂-Versteigerung.
Samstag, den 5. Februar 1916 , vormittags

16 Uhr
kommen in dem GemeindewaldEppenrod  in den Distrikten
Untere Hassel. Untere Girnkopf und Vordere Welschenberg

880 Am. Buchen-Scheit und Knüppel,
7385 Bnchcn-Wcllen

öffentlich zur Versteigerung. Anfang Untere Hassel.
Eppenrod , den 80. Januar 1916.

561 Der Bürgermeister: Hof.

Apollo -Theater.
Am Samstag , r>. 5. Febr

von 2—3 Uhr nachm.

Samstag , d . 6. Febr . v. ' /-? Uhr, Sonntag , d. 6. Febr . v. 3 Uhr an

ÄUS Lieise Groß« Drama6Teile Hauptrolle: Betty
Wer W3F sie? geizendesL-ustspid.
MeSter Woche. Interessante Kriegsberichte.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt

Angebote erwünscht. 9760
Karl Ketzler,

Limburg.

P *ll-t^ l IŜ l fSürll"ü̂ l BQ FS »1(SürlESlfH

Bis auf Weiteres muß ich die £*1
Aufnahmezeit an Wochentagen n

von IO bis 4 Uhr beschränken und
Samstags das Atelier für Aufnahmen

ganz geschlossen halten . m

Julius Weimer , |
749 Limburg,  Neumarkt

Natten'
1 AAA Atteste beweisen,iUUO daß sich gegen

plage das
weltbe¬
rühmte

Mittel Rattentod (Fe'i*
immisch, Delitzsch) auf das

Glänzendste bewahrt hat.
Zu erhalten in Kartons ö

50 Pfg . u. 1 Mk. bei 43Ü
Wilh . Knapp , Hadamar

Ale. neige MW

Lehrmädchen

Handwerkskammer Wiesbaden.
Betr . Lieferungsgeuoffcnschaft der Wagenbauer

des Kammervezirks.
Auf Antrag der Vertreter der Wagnerinnungen und

Vereinigungen des Kammerbestrks findet
am Donnerstag, den 10. Februar nachmitags

2 Uhr in Limburg Hotel „Alte Post"
eine Versammlung aller selbstständigen Wagner des Kammer-
bezirks zwecks Gründung einer Lieferungsgenoffenschaft statt.
Es handelt sich hauptsächlich um die genossenschaftliche
Organisation der Uebernahme größerer Aufträge. Zu dieser
Versammlung werden die Beteiligten hierdurch eingeladen.

Wiesbaden , den 2. Februar 1916. 723
Die Handwerkskammer:

Der Vorsitzende: Der Syndikus:
_Carstens . Schrocder.

gegen Epilepsie (Krämpfe *) bisher alles umsonst angewandt»
. . “p-*/ mache einen letzten Versuch mit

meinem ' Ittel es wird nicht reuen, ä gr. Fl. 4.25 M. Bel Nichterfolg Betrag
zurück. Apotheker Dr. A. Uecker, O m̂. b. H. in Jessen Nr. 128, Post Gassen.

sofort  oder später gegen so¬
fortige Vergütung gesucht.

SpEer ’ s
•f3  Schuhwaren -Niederlag«.

Für ein braves, fleißiges
und ehrliches

Haddien
welches schon gedient hat. wird
Stelle gesucht in bürgerL Fa¬
milie, wo es auch Gelegenheit
hat, sich im Kochen weiter aus¬
zubilden. b. gut. Behandlung.
Zu erfr. unt. 566 in d Exp.

Besseres Mädchen , 26 I.
alt, in allen Häusl. Arbeiten
und im Nähen erfahren, sucht
baldigst Stelle, wo es sich im
Kochen vervollk. kann. Off.
unt. M . S . 730 an d. Exp.
Ein zuverlässiges, gewandtes

Hausmädchen,
welches kinderlieb, ist, für bes¬
seren Haushalt gesucht. 718

Hettlage , Wiesbaden,
Dambachtal 30.

Zum 15. Februar wird einlens» An
für Küche und Hausarbeit
gesucht. Nur solche mit guten
Zeugnissen wollen sich melden.
Untere Grabenstraße 3,

705 II. Treppe.

25 Pfd .-Eimer . 9,50 Mk.'
60 Pfd .-Kübel . 21,00 Mt-

Ztr .-Faß 37,- Mk.
699 I ». Fehling,

Düsseldorf 117.
Nachnahme Bahnstat . angeb

Suche sofort ein braves,
kräftiges

Mädchen,
welches schon gedient hat, für
alle Hausarbeit.

Aut . Pallhausen,
„Restaur. Deutscher Kaiser.*

747 Wirges (Wstw .)

KI» WWllgkM .
sofort gesucht. 744

Joh . Stahl,
Wagnerei m. Masch-Betrieb-
^- str i ch, kl. Hallgartenstr. I*Oe

Einen zuverlässigen 507

t
sucht Jos. Hillebrand,

Limburg.
Gesucht

Wegen Sterbefall meiner
Frau  sucke eine ältere.»Me PeW
z. Führung meines Haushalts

Norbert Roßbach , §Landwirt, Montabaur . —
Sauberes

Mädchen
752

z. Fleischaustragensof. gesucht.
Metzgerei Brnckmann.

zum Ausfahren von 10—13
Waggon Baumaterial voM
Bahnhof Wirges zur DripC'
wiesebeiEberuhahn.  Offew
an Heinrich Lellmann,
573 Baugeschäft, LimburS

SM . ftitöteniÄfl
sofort gesucht.  Näh . E
des Nass Pot . 7SS

bl«jL.̂r.IWJi.
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